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SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE HALBMONATSSCHRIFT

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckern Müller, Werder <6 Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT

*

60. JAHRGANG

1. O KTO B ER 19 5 6

HEFT 1

*

REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, HIRSCHENGRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT
EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG-, ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 9.50 HALBJÄRLICH FR. 5.10

Heute leben alle Ehemänner

wie Junggesellen und

alle Junggesellen wie

Ehemänner.

*
Die Männer wollen immer

die erste Liebe einer Frau

sein. Darin liegt ihre

Ungeschicklichkeit. Die Frauen

haben in diesen Dingen einen

subtileren Instinkt: sie wollen

die letzte Leidenschaft

eines Mannes sein.

*
Die Männer lernen das

Leben zu früh, die Frauen es

zu spät kennen. Das ist der

Unterschied zwischen den

Geschlechtern.

*
Die Frauen behandeln uns,

wie die Menschheit ihre Götter

behandelt; sie beten uns

an, und wir müssen uns

abmühen, etwas für sie zu

tun.

*
Frauen verteidigen sich

durch den Angriff, wie sie

angreifen, indem sie sich

plötzlich ergeben.

*
Meine Meinung ist, dass

immer die Frauen den Männern

den Antrag machen,

und nicht wir den Frauen.

*
Ich möchte wissen, warum

unsere Eltern immer so

langweilig sind?

Oskar Wilde
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